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Warst
Die Reise des französischen Außenministers Barthou nach

Warschau weckt unwillkürlich die Erinnerung an die Mis¬
sion , die im Spätsommer 1933 Herriot , damals ohne Negie¬
rungsamt , und lediglich nicht offiziell beglaubigter Son¬
dergesandter der französischen Republik , im Gewände eines
Studienreisenden , in Moskau ausübte . Beide Reisen liegen
durchaus auf der selben Linie . Frankreich hat sich nach den
den Weltkrieg beendenden Friedensabschlüssen im Osten
Europas ein System von Bündnissen geschaffen , dessen allei¬
niger Zweck es war , Frankreich sowohl wie den an diesem
Bündnissystem beteiligten Oststaaten die Aufrechterhaltung
des durch die Friedensverträge geschaffenen Kräfteverhält¬
nisses zu sichern und jede Revisionsüestrebung möglichst
schon im Keime zu ersticken. Dieses System hat über ein
Jahrzehnt durchaus im Sinne der französischen Wünsche
funktioniert . Seit einiger Zeit aber machen sich Emanzipa¬
tionsbestrebungen bemerkbar, die Paris nicht mehr die un¬
bedingte Gewähr dafür bieten , daß man in Warschau, in
Prag , Belgrad und Bukarest seiner Parole folgt . Die Kleine
Entente verfolgt durchaus die Tendenz, ihren Staatenbunm
zu einer selbständigen Großmacht zu entwickeln und ihn von
der Vormundschaft der westlichen Großmächte zu befreien .
Polens Selbständigkeitspolitik begann mit dem Abschluß des
polnisch -russischen Nichtangriffspaktes und hat jüngst in dem
mit Deutschland abgeschlossenen Abkommen eine das Pari¬
ser Kabinett besonders beunruhigende Auswirkung erfah¬
ren . Polen hat nicht nur das Bestreben gezeigt , sich von der
unbedingten französischen Gefolgschaft insofern etwas abzu¬
lösen , als es sich immer deutlicher zu einer betont polni¬
schen Politik bekannte, es hat unter der Führung der bei¬
den Staatsmänner , des Marschalls Pilsudski und des Ober¬
sten Beck , auch ganz offensichtlich den Wechsel von der sta¬
tischen zu einer dynamischen Politik vollzogen. Die Rolle
einer „ Mauer "

, auf der einen Seite gegen Rußland , mit
dem es noch vor 1 ^ Jahrzehnten im offenen Kampfe stand,
und von dessen Seite her es immer noch Gefahren witterte ,
auf der anderen Seite gegen Deutschland, dessen „Revisio¬
nismus " das große von Frankreich an die Wand gemalte
Gespenst für Europa sein sollte , behagt ihm nicht mehr. Es
hat mit dem Abschluß der Verträge mit Rußland und
Deutschland aus eigenem Entschluß und mit bemerkenswer¬
ter Beweglichkeitzur Neuordnung des Verhältnisses zu den
beiden Staaten gegriffen , ohne Frankreich darüber vorher
zu befragen . Das tat es übrigens auch Danzig gegenüber.

Daß das Bündnis zu Frankreich trotzdem aufrecht erhal¬
ten wird , darf nicht wundernehmen . Es wäre naiv gewesen ,
nach der im deutsch-polnischen Abkommen vollzogenen An¬
näherung Warschaus an Berlin etwa einen vollkommenen
Frontwechsel erwarten zu wollen. Es genügt aber vollkom¬
men , zu wissen , daß in Warschau jetzt aus dem Gefühl der
eigenen Kraft heraus polnische und nicht mehr französische
Politik gemacht wird .

Polnische Stimmen
Warschau. 24. April. Die Presse räumt den größten Raum

den Berichten über den Verlaus des Besuches Barthous ein . Am
Dienstag erfolgte die Abfahrt Barthous nach Krakau . Ein
regierungstreues Blatt will ein Ergebnis feststellen können , das
es wie folgt zusammenfaßt Einmal seien die verschiedentlich
aufgetauchten Zweifel über das Bestehen und die Dauerhaftig¬
keit des polnisch - französischen Bündnisses restlos
zerstreut worden . Das Blatt sieht sich allerdings gleichzeitig ver¬
anlaßt , darauf hinzuweisen , daß dieses Bündnis nicht bedeutet ,
sich fremde» Einflüssen unterzuordnen . Ferner wird betont ,
daß das Bündnis ausschließlich dem Zwecke diene , den euro¬
päischen Frieden aufrecht zu erhalten . Das zweite Ergebnis
läßt sich durch folgenden Satz umreisten : Das deutsch-polnische
Abkommen hat in keiner Weise das polnisch- französische Bündnis
beeinträchtigt . Zwischen Polen und Frankreich gebe es keinerlei
Unterschiede in der Beurteilung dieser Tatsache. Das deutsch¬
polnische Abkommen ist für die Befriedung Europas eine Wohl-tat . Zum Schluß wird mit Genugtuung hervorgehoben , daßBarthou den Unterschied zwischen dem Polen von 1921 und 1934bemerkt und auch zum Ausdruck gebracht habe , „daß Polen eine
Großmacht „t . Es gehe nun darum , daß die Erkenntnis desUnter chicdcs auch entsprechende praktische Folgen auf allen
Erbten gegenseitigen Beziehungen , vor allem in bezug aufd<is hierarchische Verhältnis zwischen Frankreich und Polen
sowie seiner übrigen Bundesgenossen zeitigen möchte .

Das regierungsfreundliche „Wilnaer Slgowo " wendet sichanläßlich des Aufenthalts von Barthou in Warschau in einemArtikel an leitender Stelle in recht heftiger Weise gegen die
untertänige Auslegung des polnisch - französischen Bündnisses durchdie nationaldemokratische Presse. Polen wolle die Verständi¬
gung mit Frankreich für den Frieden auswerten, auch für einen
Frieden zwischen Deutschland und Frankreich. Nur dank Becks
haben wir aufgehört , die kränkende Rolle des „bedrohten Bun¬
desgenossen" zu spielen und erst jetzt erwarten wir von demBündnis mit Krankreich für uns gute , wirklich nützliche Er¬
gebnisse .

Mittwoch den 25 . April 1934 .

I Zum Abschluß des Besuches des französischen Außenmini -
l sters in Warschau wird festgestellt , daß die Grundlagen des
? französisch -polnischen Bündnisses weiter bestehen und ver¬

tieft werden sollen .
i' Die Unterredungen Suvichs in London stellen einen Ver¬

mittlungsversuch Mussolinis dar entsprechend dem italieni¬
schen Abrüstüngsplan : Defensive Aufrüstung Deutschlands
verbunden mit einer englisch-italienischen Garantie .*

Zur japanischen Chinapslitik hat die javanische Regie¬
rung eine neue Erklärung abgegeben, die die Erregung in
England und Amerika besänftigen will.»

Im Waltershauser Mordprozeß beantragte der Staats -
i anwalt IS Jahre Zuchthaus für den Angeklagten Liebig .«

Der wiirttembergische Wirtfchaftsminister beschreitet mit
einer Verordnung gegen Preissteigerungen neue Wege, die
zunächst auf die Bauwirtschast Anwendung finden sollen .

KllWs UM PreisstetzttlillM
Neue Wege des Württ . Wirtfchaftsministerinms

Seit Monaten haben die zuständigen Reichsministelien , das
Württ . Wirtschaft- Ministerium und andere amtliche Stellen die
Wirtschaft immer wieder aufgesordert , Preiserhöhungen nach
Möglichkeit zu vermeiden , um oi« von oer Reichsregierung ange¬
strebte Belebung der Wirtschaft und insbesondere di« von ihr
zu diesem Zweck mit Nachdruck eingeleiteten Maßnahmen zur
Arbeitsbeschaffung nicht zu stören oder zu gefährden . Vor allen
Dingen wurde eindringlich davor gewarnt, bei ausnahmsweise »
Preiserhöhungen, die sich aus besonderen Gründen nicht ver¬
meiden lassen . Uber das unbedingt erforderlich« Mab hinauszu¬
gehen. Die Entwicklung hat aber gezeigt, daß die Wirtschaft
ohne Rücksicht aus diese Warnungen vielfach Preiserhöhungen
vorgenommen hat . die der inneren Berechtigung entbehrten , so
daß sich die Regierung veranlaßt sah, in einer Reihe ihr zur
Kenntnis gebrachter Fälle auf eine Zurücknahme der Preisbe -
schlüsfe hinzuwirken und einzelne Organisationen sogar zu
einer Aufhebung der getroffenen Preisbindungen zu veranlas-
fen .

In der letzten Zeit haben sich die Verhältnisse aus dem
Preisgebiet durch eine besondere Entwicklung erneut

verschärft.
Konnten sich die behördliche Nachprüfung und das Eingreifen der
Regierung bisher in der Hauptsache aus die Preiserhöhungen
«nd -bindungcn von Industrie und Handel beschränken , so bil¬
den nunmehr auch die aus eine Erhöhung und Bindung der
Preise für handwerkliche Leistungen gerichteten Maßnah¬
men des Handwerks den Gegenstand sich ständig steigern¬
der und häufender Klagen und Beschwerden.

Ganz besonders sind die beanstandeten Bestrebungen
im Bauhandwerk wie überhaupt in der Bau¬

wirtschaft zu beobachten .
Es wird keineswegs verkannt , daß die Selbstkosten auch der

handwerklichen Leistungen teilweise eine Steigerung durch Um¬
stände erfahren haben , die dem Einfluß der betreffenden Gewer¬
betreibenden (Handwerker) entzogen sind (Verteuerung der
Rohstoffe, Einhaltung der Tariflöhne) ; auch wird dem Hand¬
werk das Recht , sich durch kartellmätzige Abreden und Zusam¬
menschlüße gegen einen ungesunden oder gar verwerflichen
Wettbewerb , insbesondere gegen Preisschleuderei und Prers -
ürückerei zu schützen, so wenig wie den übrigen Gewerben abge¬
sprochen . Abzulehnen aber find Preissteigerungen, die über dar
durch jene Umstände unbedingt gerechtfertigte Ausmaß hinaus-
geben ; auch darf nicht unberücksichtigt bleiben , daß mit einer
Zunabme der Beschäftigung eine günstigere Gestaltung der Un -
kostenoerhältnisse im Rahmen der Gesamtkosten der einzelnen
Beiriebe verbunden ist.

Es kann schlechterdings nicht geduldet werden , daßeine Konjnnkturverbesserung , die ihren Ausgangs¬
punkt in den im Interesse des Volksganzen getroffenen
Maßnahmen der Regierung zur Wirtfchaftsbelebungund Arbeitsbeschaffung hat , von einzelnen Interessen¬
ten zur Erzielung eines privatwirtfchaftlichen Sonder -

gewinnes ausgeniitzt wird .
Die Wirtschaft sollte sich überhaupt klar darüber sein , daß in
Zeiten wirtschaftlichen Aufschwungs kartellmiißigc Abrede» zur
Regelung der Preise weitgehend der inneren Berechtigung ent¬
behren ; umso entschiedener sind in solchen Zeiten alle Kar -ell -
und sonstigen Vereinbarungen, die tatsächlich eine unsernhti'cr -
tigte Preissteigerung im Gefolge haben , zu verurteilen. Wer
hiergegen verstößr, vergebt sich gegen den nationalsozialütischen
Grundsatz „Gemeinnutz vor Eigennutz" und muß als Wirt-
schastsschädiing angesehen und behandelt werden.

Das Württ . Wirtschaftsministerium ist nunmehr
entschlossen , diesen Wirtschastsschädlinsen gegenüber mit allen
zu Gebote stehenden Mittel» Abhilfe zu schaffen und nö¬
tigenfalls die schärfsten Maßnahmen gegen sie zu ergreifen . Bei
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dem Umfang und der gesamtwirtschaftlichen Bedeutung der in
letzter Zeit zustanLegckommcnen PreisvereinLarungrn hält cs

in der Bauwirtschast ein besonders aktives
Vorgehen und durchgreifende Maßnahmen für erfor¬

derlich .
Es glaubt bier nicht länger zuwartcn und lediglich den einzel¬
nen Beschwerden nachgehen zu sollen , die in der Regel nur ört¬
lich begrenzte Verhältnisse und Vorgänge zum Eegsnstano ha¬
ben und die daher auch ein behördliches Eingreifen nur in ent¬
sprechend beschränktem Umfang nach sich ziehen. Eine wirksame
Abhilfe verspricht es sich auf diesem Wirtschaftsgebiet v 'elmebr
nur von der

Beschreitung eines grundsätzlich neuen Wegs.
Es sollen daher durch eine allgemeine Verpflichtung der be¬

treffenden Gewerbetreibenden und Verbände zur Auskünfte -
erteilung die Verhältnisse von Amtswegen erhoben und
nachgevriift werden. Zu diesem Zweck hat das Wirtfchaitsmiai-
sterium in einer im Staatsanzeiger und den Krcisamtsblättern
veröffentlichten Bekantmachung eine Anordnung getroffen , durch
die eine Klarlegung der wirtschaftlichen Verhältniäe in »er
Bauwirtschast sowohl für die zurückliegende Zeit seit ^er natio¬
nalen Erhebung , als auch für die Zukunft erreicht werden soll.
Die auf Grund dieser Anordnung eingehenden Auskünfte und
Belege werden erkennen lassen , ob und inwieweit bei den ein¬
zelnen Organisationen und Verbänden sowie egenüber nicht
verbandsmäßigen Preisfestsetzungen ein behördliches Eingreifen
geboten ist.

lieber die Einzelheiten der Maßnahmen wird noch berichtet.
Sie umfassen bei ungerechtfertigten Preiserhöhungen letzten En¬
des Veröffentlichung des Namens des Schädlings , ja Unter¬
sagung des Gewerbe - oder Handwerksbetriebs , ein Vorgehen ge¬
gen Verbands- und Jnnungsleiter uiw.

Iss »wische Hsndimk «« 1. Mi
Aufruf des Reichshandwerksführers zum National¬

feiertag am 1 . Mai 1934
Berlin , 24. April Der Reichshandwerksführer W. G . Schmidt

erläßt folgenden Aufruf an das deutsche Handwerk :
an Meister , Gesellen, Lehrlinge und sonstige Arbeitnehmer des
Handwerks :

Der nationalsozialistische Staat hat den 1 . Mai zum National¬
feiertag erklärt. Damit ist bereits im Vorjahre ein tieser Seh¬
nen des deutschen Volkes, die Wertschätzung der Hand- und Kopf¬
arbeit durch einen besonderen Feiertag hervorzuheben , erfüllt.
Im deutschen Handwerk ist die Arbeit , die Handarbeit und die
Kopfarbeit , Grundlage und Voraussetzung der Wirtschaft und
Kultur des gesamten deutschen Handwerks . Meister , Gesellen und
Lehrlinge und sonstige Arbeitnehmer des deutschen Handwerks
arbeiten in wohlgeordneter Vetriebsgefolgschaft und bei natio¬
nalsozialistischer Haltung in treuer Kameradschaft zusammen.
Es wird die Aufgabe des deutschen Handwerks sein , die Arbeit
und den schaffenden Menschen wieder so zur Ehre zu bringen,
daß das Bewußtsein der gemeinsamen Zusammenarbeit in einem
Betrieb , die gemeinsame Verantwortung für einen Betrieb und
das gemeinsame Streben nach höchster Leistungsfähigkeit und
Vollkommenheit das festeste Band für Betriebssührer und Be¬
triebsgefolgschaft , für Meister , Gesellen und Lehrlinge unter¬
einander ist. Wenn dieser sehnlichste Wunsch des deutschen Hand¬
werks einmal in höchstmöglicher Vollkommenheit erfüllt ist , dann
wird der deutsche Sozialismus als heiligste und schwerste Auf¬
gabe des nationalsozialistischen Staates den Sieg davongetragen
haben .

Ich erwarte deshalb von allen Vetriebsinhabern und Betriebs¬
führern des deutschen Handwerks von den Handwerksmeistern ,
von den Handwerksgesellen und sonstigen Arbeitnehmern und
von den Handwerkslehrlingen , daß sie sich der Bedeutung des
Feiertags der nationalen Arbeit innerlich bewußt sind und
äußerlich sich restlos an den öffentlichen nationalen Feierlich¬
keiten in ständischer Geschlossenheit Und Gemeinschaft beteiligen .

Für die Beteiligung der Handwerkerinnungen an den öffent¬
lichen Feierlichkeiten habe ich besonder« Anordnungen heraus¬
gegeben.

link» in der
Deutsche» Arbeilrftttt

Di« größte Organisation der Welt
Berlin, 24 . April . Die politischen Leiter der NSBO. und

die Amtswalter- der Deutschen Arbeitsfront des Gaues Groß-
Berlin erhielten von dem Organisationsleiter der NSDAP .,
Pg . Claus Selzner , der zugleich auch Organisationsleitcr
der Deutschen Arbeitsfront und der NS - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " ist, Mitteilungen über den Aufbau und die Neu¬
organisation der DAF. Danach seien in der Arbeitsfront Uber
22 Millionen schaffender deutscher Menschen zusammengesaßt.
Wenn hierzu die in der Partei organisierten — ohne die SA . —
gerechnet würden und noch diejenigen , die nach Erledigung ihrer
Anmeldung bezw . nach Durchführung der gegenwärtigen
Werbeaktion Mitglieder seien , dann gehörten der DAF . wohl
wenigstens 30 Millionen Mitglieder an , die korporativ An-
grschlossenen und die In der Landwirtschaft Tätigen eingeschlofsen .
Mit Recht wirr der Redner darauf hin , daß »in« Organisation



in ähnlichen Äus .nnße in der ganzen Weit nicht bestehe . Um
zu verhüten . Vas; diese Riesenorganisation auseinandersalle , sei
eine Ums« anisat !o » der Deutschen Arbeitsfront in, -Aussicht ge¬
nommen. Zur sicheren Garantie der Arbeit der Parier , ebenso
roie »erArbeitsfront , werdechie musterSükiise Gliederung der Par¬
tei auf die -Mbeitsfront übertragen , so bah man auch drei künf¬
tig , von Block, bestehend aus 23 Mitgliedern , die Zelle , die Be¬
triebsgemeinschaft, die Ortsgruppe , den Kreis , den Gau und als
neues den Bezirk kennen werde. Zu dieser regionalen Glie¬
derung trete die vertikale Gliederung der 18 Reichsbetriebs -
gemeinschaften die eine Gliederung nach den Berufsständcn dar¬
stellt. aufgebaur auf den einzelnen Betrieben über die Ortsgrup¬
pen bis zu ihrer obersten Svitze der Rcichsbetriebsgemeinschnft.
18 dieser Reichsbetriebsgeinein? basten würden von der N2BO, ,
2 von der NS -Hago betreut Eingebaut in diese neue Organi¬
sation würden die Berufeämler der Kreise, die die Ausbildung
des Einzelnen und seine Aufstiegsmöglichkeiten bis zur höchsten
Stelle zu überwachen haben.

Dar Kitsche KolomWr
hat begmku

Von Karl Oskar Kübel
1931 ist das koloniale Jahr der Deutschen , jährt sich doch- jetzt

zum fünfzigsten Male der Geburtstag der deutschen KoloNial-
geschichte- Reichskanzler Fürst Bismarck hatte bekanntlich am
21. April 1881 an Len deutschen Konsul in - Kapstadt folgende
Depesche gerichtet : „ Nach Mitteilungen des Herrn Lüderitz
zweifeln dis Kstoniatbebörden . ob feine Erwerbungen nördlich
des Oranjeflusses auf deutschen Schutz Anspruch haben . Sie
wollen amtlich erklären , dag er und seine Niederlassungen unter
dem Schutze des Reiches stehen .

" England erhob zwar zunächst
Wrdersvruch. gab ihn aber aus , nachdem im August 1881, die
Korvetten „Elisabeth " und „Leipzig" von der südwestafrrkani-
schen Küste Besitz ergriffen hatten , nur die bereits in den 8yer
Jahren für britisches Gebiet erklärt - Walfischbai blieb englisch .

Jil Togo wurde die deutsche Flagge am 3. Juli IM durch
dkn deutschen Reichskommissar Dr . Nachtigal gehißt . Am
14t , Juki 1881 folgte dann K a ni e r n n und am 10 . November
1881 ' begab sich Dr . Karl P eters von Sansibar nach dem Fest¬
land von Oftafrikö und hißte am 13, November 1884 im
Osten Afrikas die deutsch? Flagge .

So haben- itt einem einzigen Jahre Sn tschkössene. weitsichtige
deutsche BiÄuner fast gleichzeitig, aksr uiiabhüil-gig voneinander ,
in Wtzstzrschka und in Ostafrika für Deutschland Kolonien sr-
lvordeni'. di? in kurzer Zeit einen gewaltigen AMchvurig ge-
nom,men hatten . Wir waren damit nicht mehr ausschließlich von
fremden, Produktionsgebieten abhängig , sondern traten prers -
reKulterLud . am Weltmarkt aus

Wenurwir heute dieser Zeit gedenken , so,tun . nrrr dies nicht
numgum Ausdruck unseres Dankes stiv die : großen - Taten unserer
Kolanraipioniere . zum Dank für diejenigen , die draußen - für
Deutschland : geblutet Hatzen und gestorben sind? im Glauben an
das großkiDeutichlanü , im Glauben, «n bas Reichlin -,Europa und
jenseits : der Meere , sondern auch als Bekundung , des Willens

. Ltßndeutzchm ' Volkes , seine verletzte koloniale Ehre wiederhsr -
zuitellen und sein gleiches Recht unter den Völkern auch
muf kolonialem HEet , sowie - die Erfüllung seiner kolonialen
Notwendigkeiten zu fordern . Unsere Ausgabe ist , aus , der kalo-
nutltzn Vergangenheit im Sinne eines oolks - und rassebewußten
Naiihualsozialismus ein neues Werk zu schaffen !

Sssderbeauttagter
ür MMMagea

Berlin , 21 . Rpril : Der Herr Reichspräsident hat Herr »
Fpsch m von Ribbentrsp zum Beauftragten für Abrüstung »-
frageir sruannt .

Jöächim von Nrbbentrop stammt aus einer Offiziersfamilie :
sein Vater war Oberst. Schon vor dem Kriege hat der neue
Söndetbeüusiragte für Abrüstunsssfragen das Ausland - durch
zahlreiche Reisen kennengelernt . Den Krieg machte von Nibben -
tröp als HüsarenosfiZiör mit, - ei kam nach dem Kriegsende in
das KriegSministetium und war in der Friedenskommission
tätig . Herr von Nihbentrov Nahm dann seinen Abschied und
widmete sich einer geschäftlich -kaufmännischen Tätigkeit , die ihn
wiederholt ins Ausland führte , wo er ausgedehnte Beziehungen
zu politischen und , anderen Persönlichkeiten gewann. Seit 1932
bat von Ribbentrpp auch in der 'deutschen Innenpolitik eine er -

MM. 8v8k,MLMmöN !
Vi« fröhlicher Noma« vom deutschen Rhein von H. P . Stolp

SS. gortsezunfl. Nachdruck verboten .

„Nun aber los, Robert ! " schrie Pidder .
Roberts Wagen schoß vorwärts .
Sternpickel wischte sich den Angstschweiß von der Stirn
„ Melange "

, fragte er mit bebender Stimme , „wollen
Sie nun noch diese Satansgeschwindigkeit einhalten ? "

„Bis nach Weystetten ! " Suse nickte ihrem schweißgeba¬
deten Begleiter -freundlich zu . „Und ich glaube , mit der Zeit
werden Sie sich noch daran gewöhnen.

"

„Niemals !" verkündete Sternpickel, aber schon etwas
weniger ängstlich . SeinLutrauen zu Suses Fahrfähigkeiten
wuchs.

Der Lüdersche Wagen tauchte in einer Staubwolke wieder
auf .

Suses Fuß glitt nicht vom Gashebel . Die Strecke war
jetzt, wie sie wußte , bis nach Wenstetten schnurgerade . Sie
konnte den Wagen richtig auslaufen lassen . Nur vor einem
Dorf , das gleich kommen würde , mußte sie noch einmal die
Geschwindigkeit herabdrosseln.

Immer noch lag der Lüdersche Wagen etwa sechzig Meter
hinter dem ihrigen .

Jetzt kam das Dorf.
Suse schaltete die Gänge um und durchfuhr es vorschrifts¬

mäßig .
Gleich draußen auf der freien Strecke legte sie wieder

mit Höchstgeschwindigkeit los.
Etwas wirbelte auf und mit einemmal hatte der er¬

schrockene Sternpickel eine höchst empört schnatternde Gans
auf seinem Schoß. Die Gans war quer von der Straße beim
Annahen des Wagens aufgeflogen und war hinter der Wind¬
schutzscheibe niedergegangen .

„ Was , bei allen guten Geistern "
, sagte Sternpickel ent¬

setzt , „soll ich , um 's Himmels willen mit dieser Gans an¬
fangen ?"

löbliche Rolle gespielt , die zwar nach außen nicht in Erscheinung I
rrat . Er bemühte sich vor allem um die Vermittlung zwischen I
von Pape », und Adolf Hitler . Im Zugs dieser Bemühungen hat '

von Ribbeinrop dann jene berühmt gewordene Begegnung zwi¬
schen Adolf Hitler und von Papen Anfang 1933 in Köln a . Rh.
zur Zeit der Regierung von Schleicher zustandegebracht.

Mit besonderen außenpolitischen Aufgaben ist der neue Sonder¬
beauftragte für Abrüstungsfragen als Vertrauensmann des
Führers bereits im vergangenen Sommer verschiedentlich bs-
traur worden , die ihn nach London . Paris usw . führten . So
ist eingeweihtcn Kreisen seine Ernennung .keineswegs über¬
raschend gekommen.

Mit der Beauftragung von Ribbentrops durch den Reichspräsi¬
denten tritt keinerlei Aenderung oder neue Wendung in der
deutschen Abriistungspolitik ein . sondern es werden lediglich neue
Wege außerhalb des üblichen diplomatischen Verfahrens , be¬
schritten, wie dies auch in anderen Ländern bei ähnliche» An¬
lässen versch .edentlich der Fall war .

SWnZ des PräWums^er MrkstSWkonsemz
erst am 29. Mai

Genf, 21 . April . Der Präsident der Abrüstungskonferenz , Hen -
derson, hat die Mitglieder des Präsidiums der Konferenz um
ihre Zustimmung gebeten, die Sitzung des Präsidiums der Kon¬
ferenz, a u f che n - 2 3. M a i anzusetzen , und , für den Nachmittag,
desselben Tages den Hauptausschuß einzuüerusen. Diesem kon¬
kreten Vorschlag Henderjous sink», wie man, hört . lMge Bespre¬
chungen mi ! den wichtigsten Regierungen ' vorausgegängen . Es
war von verschiedenen Seiten angeregt worden , infolge der
gänzlich veränderten Lage der Abrüstungsfrage die Präsidiums¬
sitzung vom 30, April fallen zu lassen , und die Zeit bis zur Ein¬
berufung des Hauptausschusses Ende Mai zur diplomatischen
Vorbereitung und Klärung Ser Lage zu benutzen .

SA . -Gruppenführer von Heydebreck
Ihm zu Ehren , der in den Oberschlesienkämpfen während des
Pvleneinfnlls wesentlichen Anteil an dem Freiheitskampf der
Oberschl̂ ev hatte , wird die Landgemeinde Kandrzin , Kreis
Cosel in Oberschlefien , mit Wirkung vom 15 . Mai d . I . den

Namen Heydebreck (O .S .) führen.

MlterrhMener Mord-rszetz
IS Jahre Zuchthaus für Liebig

Schweinfnrt , 21. April . Der Vertreter der Anklage, Land -
gerichtsrat Dr . Schiippert , erklärte u. a. : Als vor drei Wochen
dar Schwurgericht zusammentrot , um die Frage zu klären und
zu entscheiden , ob Karl Liebig derjenige sei , der in der Nacht
vom 30. November auf den 1 . Dezember 1932 den Hauptmann
Weither aus Schloß Waltershausen getötet habe oder nicht , habe
man gewußt , saß die Entscheidung, die zu fällen sei , nicht leicht
und nicht einfach sei . Erschwert würde die Urteilsbestimmung !
durch den Umstand, daß die Frau , die als Zeugin der Tat in i
dem Prozeß auftrat , weniger die Rolle einer Zeugin spielte, :
als in die Rolle einer zweiten Angeklagten hin - i
eingedrängt wurde . j

Das Eheleben , die wirtschaftlichen Verhältnisse und den Lha - ^

Suse war zunächst auch etwas erschrocken. Dann faßte
sie sich und lachte .

„Die -können Sie Ihrer Tante mitn-shmen, Sternpickel !"
Der Buchhalter faßte das für ernst auf . j
„Aber ich kann das Tier nicht die ganze Fahrt hier bei i

mir auf dem Schoß halten . Schließlich muß sie doch auch
einmal . . .

" Sternpickel suchte errötend nach Worten , „schließ - .
lich muß sie doch auch mal raus !" >

Die Gans hackte mit dem Schnabel nach Sternpickels :
Finger und erschrocken warf er sie von sich aus dem Wagen i
Die Gans ging auf der Straße nieder und schnatterte dem
enteilenden Auto empört hinterher . Jetzt war sie nun ge¬
zwungen . ziemlich fünf Kilometer zu Fuß zurück zu laufen !
Elende Automobilistenbande!

Robert hatte ebenfalls das Dorf passiert und fegte mit
aller seinem Wagen zu Gebote stehender Geschwindigkeit
Suses Wagen hinterher .

Immer näher kam er heran , und bald hatte er den
Wagen der Konkurrenz mit seiner reizenden Führerin über¬
holt.

Zwanzig Kilometer waren es noch bis Wenstetten.
„ Fein gemacht , Robert ! " schrie der alte Pidder begei - !

stert. „ Jetzt werden wir die ersten sein ! Das Mädel tut mir
eigentlich leid .

"

„ Warte es nur ab ! Ihr Wagen scheint mir nämlich ein
tüchtiger Läufer zu sein . Und Suse eins tüchtige Führerin !"

Robert sagte es mehr vergnügt als besorgt . „Esst müssen
wir mal ein ordentliches Stück Straße hinter uns legen
bevor wir triumphieren können.

"
*

Suse sah den Lüdersche » Wagen enteilen.
Alle ihre Energie straffte sich . Sie mußte zuerst in Wen¬

stetten sein !
„Na , was ist nun ?" sagte Sternpickel . „Was hat uns die

wahnsinnige Raserei genützt ? Nichts ! Jetzt liegen wir doch
wieder hinten .

"

MM-

rakter des Ehepaares Weither habe man genau kennengelernt .
Aber über den wahren Charakter und die wahre Persönlichkeit
des Angeklagten habe man keine Aufklärung erhalte » . Erschwert
sei ferner die Urteilsfindung durch die öffentliche Meinung .
Dieser Prozeß habe das größte . Interesse der Öffentlichkeit er¬
regt . Zahlreiche Vrjesschreiber hätten eindeutig - gegen Frau
Werther Stellung genommen. Diese Leute seien jedoch rein -W »
fühlsmäßig eingestellt. Er möchte daher vor der Würdigung
der Beweisaufnahme den Appell an das Gericht richten , sich von'
äußeren Einflüssen fernzuhalten .

Der Staatsanwalt geht dann über auf die Würdigung de,v
Beweisaufnahme und teilt sein weiteres Plädoyer in drei Teiles
Er besaßt sich -zuerst mit den Einbrüchen und kommt zu dem Ur¬
teil , daß nach dem Tatortbefund des ersten Einbruches dieser
teilweise konstruiert sei und nur von einem gemacht worden
sein könne , der genaueste Ortskenntnis hatte . Beide weiblichen
Dienstboten im Schloß kamen hierbei vollkommen außer Betracht .
Und er wisse auch nicht, was das Ehepaar Werther für einen
Zweck mit einem solchen Einbruch hätte verfolgen wollen.
Der Fingerabdruck , der von Baron Waltershausen gefunden
wurde , sei einwandfrei erklärt , auch bestehe dafür ein Alibi des
Barons . Dagegen bestünden Verdachtsmomente für Liebig , ein¬
mal daß die Gummischuhe, deren Eindrücke damals gefunden
wurden , versteckt und nicht zu finden waren , zweitens sein Ver¬
hakten bei der Fahrt nach Koburg . Der zweite Einbruch
sei nach seiner Ansicht ebenfalls fingiert . Der Einbruch sei durch¬
aus ' nicht hurch das Fenster , dessen Scheiben eingeschlagen waren
und vor dem die Hopfenstangen lagen , erfolgt , sondern der Täter
sei auch hier mit einem Nachschlüssel durch das Tor ins Schloß
gelangt . ErrMrne die Täterschaft des Liebig hier weder bejahen
noch verneinen . Aber ein gewisser Verdacht bestehe tür ihn auch
hier . Es sei auch möglich , daß vielleicht Verwandte der Frau
Werther ohne deren Wissen diesen Einbruch zu ihrer Entlastung
gemacht Hütten . Bei Wertung des Mord fall es schildert der
Stautsctnwalt die Verhältnisse zwischen den Eheleuten Werther .
Es sei festgestellt , daß die ehelichen Verhältnisse in der letzten
Zeit keine Trübung erfahren hätten . Wenn auch früher Haupt -
man » Werther es mit der ehelichen Treue nicht genau genommen
habe , so habe sich seine Frau damals eben damit abgefunden .
Der Hauptmann sei als ein energischer Draufgänger , aber hoch¬
intelligenter Charakter geschildert worden , während Frau Wei¬
ther als leidende und wankelmütige Natur dargestellt wurde .
Aber sie sei weder hysterisch noch eine Morphinistin gewesen .
Die wirtschaftlichen Verhältnisse allerdings seien sehr mäßige
gewesen .

Am Schluß seines vierstündigen Plädoyers beantragte der Ver¬
treter der Anklage im Waltershausener Mordprozeß , Land¬
gerichtsrat Schiippert , gegen den Angeklagten Karl Liebig
wegen eines Verbrechens des Totschlags und eines Verbrechens
des versuchten Totschlags eine Eesamtzuchthausstrase von fünf¬
zehn Jahren . Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von zehn Jahren , Einzug der Liebigschen Walterpistole , den
Erlaß eines Haftbefehls und die Ueberbürdvng der Kosten auf
den Angeklagten .

Der Dank des Führers
Berlin , 24 . April . Der Führer gibt bekannt : Für die gut¬

gemeinten Glückwünsche die mir zu meinem Eeburtsta -ze aus
allen Teilen des Reiches und aus dem Auslands zugegangen
sind , danke ich herzlich . Gern würde ich allen denen , die meiner
in treuer Anhänglichkeit gedacht haben , im Einzelnen antworten ,
jedoch ist es mir bei der überaus großen Zahl der mir über¬
sandten Glückwünsche nicht möglich . Ich bitte daher , auf diesem
Wege meinen aufrichtigen Dank entgegenzunehmen.

A d o l f H i t l e r .

Arbeitstagung des Reichsamtes
der deutschen Industrie

Berlin . 21 Avril . Unter dem Vorsitz des Präsidenten des
Reichsstandes der deutschen Industrie Dr . Kruvv von Bohlen
und Halbach, trat am Dienstag der Ausschuß für allgemeine
Wirtschafts - und Sozialpolitik zu einer besonders wichtigen Ar¬
beitstagung zusammen. An der Sitzung nahmen Reichsarbeits¬
minister Seidte und der preußische Finanzminister Povitz a !s
Gäste teil . Zu Beginn dre Sitzung machte der Führer .« r Wirt¬
schaft , Direktor Keßler , über die organisatorischen Maßnah¬
men in der Industrie , die zur Vorbereitung des organischen Auf¬
baues der deutschen Wirtschaft notwendig geworden sind , grund¬
legende Ausführungen . Er stellte den Grundsatz auf . daß alle
Betriebe gleicher Funktion in einer untersten Organisations¬
form zusammengefaßt weren müßten. Bei ihr . liege auch das

Suse antwortete nicht . Sie biß -die Zähne zusammen und
ließ den Wagen losrasen . 70 . . 80 . . 90 , , 100 zeigte der
Kilometerm-esser an und Sternpickels Angst kehrte im ver¬
doppelten Umfange zurück .

„Jetzt kommt die Katastrophe !" jammerte er . „-Wenn Sie
heil daoonkommen sollten , grüßen Sie meine Tante . Nur
ein schlichtes Holzkreuz . Keinen Stein . Hilf Himmel, noch
niemals in meinem Leben bin ich hundert Kilometer in der
Stunde gefahren !"

Suse -schwieg unbeirrt . Ihre nervigen kleinen Hände
krallten sich in das Steuerrad . Wie aus der Pistole geschossen
schnellte das Auto die Straße entlang .

Bauern , die auf ihren Feldern arbeiteten , hielten inne
und bekreuzigten sich . Diese verrückten Stadtleute ! Nicht
schnell genug konnten sie sich die Hälse brechen ! _

Suse hielt durch und hatte Erfolg . Sie kriegte RÄurls
Wagen wieder vor die Augen . Zuerst ganz klein, dann immer
größer werdend , bis sie ihn überholt hatte .

Sie jauchzte auf und hielt die Geschwindigkeit bei .
*

„Junge , Junge ! Laß dich nicht unterkriegen ! " Der alte
Pidder , ein begeisterter Automobilist, hüpfte ganz wild auf
seinem Polster herum . „Das Baderbecksche Mädel hat ja den
Satan im Leibe . Nein, so was habe ich doch noch nicht ge¬
sehen !"

„ Ich auch noch nicht ! " Robert kriegte es mit der Angst
zu tun , daß Suse in diesem wahnsinnigen Tempo die Gewalt
über das Steuer verlieren könnte. Dann war es aus !

Der Kirchturm von Wenstetten zeigte sich .
-Suse lag immer noch etwa fünfzig Meter vor Robert
Robert überholte einen kleinen Hanomag , der dicht an

der Straßenseite fuhr .
„Halt ! Halt !

" schrie der alte P -idder plötzlich.
Robert glaubte , es sei etwas passiert und mit einem Ruck

stand der Wagen .
Pidder sprang ohne jede nähere Erklärung heraus und

^ stellte sich mitten auf die Straße . Cr winkte dem näher¬
kommenden Hanomag eifrig zu .



SKwsraswichi des Leimten Verbandswesens , das in sich sach¬
lich und laiidWiftich gegliedert sein müsse. Besonders hob Keß -'
l!er. ^ ie . nberrjsWnde Bedeutung hervor , die der Persönlichkeir
ves Wirtschaitsiührers künftig beizumessen sei Es müsse von ibm
NKbeq . festem Charakter unbedingte Zuverlässigkeit im Sinne
des Nationalsozialismus gefordert werden . Außerdem aber müsse
er über eigene weite Erfahrung und eine erfolgreiche Tätigkeit
verfügen .

Im Mittelpunkt der Sitzung stand das Thema : „Wirtschafts¬
lenkung"

. von Präsident Pietzsch -München, der dazu grundsätz¬
liche Darlegungen machte . Anschließend zeigte Dr. Erllning an
Hand reichen Zahlenmaterials das anzustrebsnde und durchaus
erreichbare Ziel für die deutsche Wirtschaft : Annähernde Ver¬
doppelung von Erzeugung und Volkseinkommen gegenüber dem
Tiefstand von 1932 bei Vollbeschäftigung der Arbeitskräfte und
Erzeugungsstätten .

Arbeitslosigkeit
um über 7006VS gesunken

Berlin, 24 . April . Während nach den Berichten der Arbeits¬
ämter die Zahl der Erwerbslosen in Deutschland im März 1934
um rund 574 000 geringer war als im Vormonat , ergibt sich
aus dem vorläufigen Ergebnis der Krankenkassen-Mitglieder-
statistik. daß tatsächlich die Erwerbslosigkeit im März um 719 588
Personen zurückgegangen ist . Die Zunahme der Beschäftigten
ergibt sich in dieser Höhe aus den Neuanmeldungen zu den
Kranken -Pflichtversicherungen bei den Krankenkassen. Die Kran-
kenkassenstatjstik verrät also, datz rund 150 000 bisher Erwerbs¬
lose noch über die von den Arbeitsämtern gemeldete Zahl des
Rückganges der Erwerbslosen hinaus, wieder in den Arbeits¬
prozeß eingefügt werden konnten.

HiüerelaKzeichen—
diesmal jür die Luslfahr

'-
Berlin, 24 April. Nach dem großen Erfolg , den der Verkauf

des Stickereiabzeichens des Winterhilfswerks hatte , wird dem¬
nächst ein neues Stickerembzcichen zum Vertrieb gelangen . Es
handelt sich diesmal um ein Abzeichen , das im Aufträge des
Deutschen Luftsportoerbandes für die Luftfahrt-Werbervoche her -
gestellt wird die in Verbindung mit dem Tag der Luft -
fahrtam 3 . Juni un ganzen Reich durchgeführt wird . Drei
Millionen Stickereiabzeichen werden , wie das VdZ .- Vüro meldet,
zum Verkauf in der Luftfahrt-Werbewoche angefertigt . Der
Auftrag kommt rund 90 vogtländischen Stickereifirmen zugute.

Slurmszenen bei einem BeMms
eines SA .-DlMMms in Salzburg

München. 24 . April. Der österreichische Pressedienst meldet :
Bei der Beerdigung des SA. - Truppführers Winkler kam es in
Salzburg zu großen Demonstrationen der Bevölkerung gegen die
Regierung . Als am offenen Grab von der OOOOköpfigen Menge
wiederholt das Horst- Wessel -Lied gesungen wurde , ging die Gen¬
darmerie mit gefälltem Bajonett gegen die Menge vor , war aber
nicht imstande die Kundgebung zu verhindern . Immer wieder
wurden „Heil Hitler !" -Rufe laut und wurde das Horst-Wesfel -
Lied angestimmt . Dazwischen krachten außerhalb des Friedhofs
zahlreiche Böllerschläge. Als ein Blumenstrauß mit einer Haken¬
kreuzschleife sowie ein Kranz mit der Inschrift „Seinem toten
Kameraden der SA .-Sturm 1/59 in das Grab geworfen wurden ,
wollte die Gendarmerie Verhaftungen vornehmen , wurde aber
von der empörten Menge daran gehindert . Die Gendarmerie
sah sich schließlich gezwungen , sich zurückzuziehen , was von der
Menge mit lauten Schmährufen aus die österreichische Regierung
begleitet wurde . Nachmittags setzten auf diese Vorfälle hin
Massenverhaftungen ein .

Das „ gefährliche
" Zirkonium

London , 24. April. Am Unterhaus wurde gefragt , ob die Auf¬
merksamkeit des Außenministeriums auf die Tatsache gelenkt
worden sei , daß Deutschland neuerdings etwa 100 Tonnen
Zirkoninm -Erz aus Brasilien eingesührt habe und daß dieses Erz
in der Hauptsache zur Herstellung einer Legierung , die beim Bau
schwerer Geschütze verwandt werde, benützt würde . Außenmini¬
ster Simon wurde gefragt , ob bei der Reichsregierung Er¬
kundigungen über diese Angelegenheit eingezogen worden seien .
Der Außenminister erwiderte : Pressemeldungen zufolge sind im
Februar 96 Tonnen Zirkonium -Erz aus Brasilien nach Deutsch¬
land verschifft worden . Nach meiner Kenntnis wird dieses Erz
nicht bei der Herstellung von Stahl benützt und kommt daher
nicht zur Herstellung schwerer Geschütze in Betracht . Auf eine
Frage , jür welche Zwecke das Zirkonium -Erz benützt werde, er¬
widerte Simon , meines Wissens für die Herstellung von
Oefsu ( ! i ) .

Verdoppelung der javanischen Luftflotte in drei Zähren
London , 24 . April. Wie Reuter aus Tokio meldet , wird die

japanische Lustflotte , die augenblicklich aus 646 Flugzeugen be¬
steht , im Laufe von drei Jahren beinahe verdoppelt , werden.
Im Jahre 1936 wird Japan 500 Flugzeuge mehr besitzen als
jetzt . Diese Vergrößerung der Luftflotte wird Kosten in Höhe
von 44 Millionen Pen verursachen, die bereits in den kürzlich
angenommenen Haushalt ausgenommen sind .

MSewoche

Letzte Nachrichten
Nafcher Erfolg des Protestes des Senats der Prager

deutschen Universität
Avril. Wie bereits gemeldet, wurde durch das tsch° M ^ ' sterium für öffentliche Arbeiten die Verwa
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PrL »L DUL ^
SiieUchlachl der SnlM BerA-Brandi «»«,Berlin, 24 . AprU Das erst« „Gefecht " der Stiefelicblacbt sdie SA. - Manner der Gruppe Berlin-Brandenburg findet hinNachtvorstellung im Berliner „Wintergarten" am Donnerstabend statt . SA. - Grupvenführer Prinz August Wilhelvon Preußen machte vor Pressevertretern nähere Ausführungüber diese Stiefelschlacht, die die Zielsetzung habe , bis zri Oktober d . I . Zehntausenden von SA. -Männern Stiefel

verschaffen . Der SA. -Mann habe im Gegensatz zu seinem Abeitskameraden . der keinen SA -Dienst geleistet habe, einen gißen Teil seines Einkommens für die Beschaffung des Dien
anzuges aufzuwenden . Für den einzelnen SA.-Mann bederein Betrag von 15 dir M RM . für ein Paar Stiefel zuweil

die Hälfte oder drei Viertel seines Wochenlohnes. Die kleinen
Spenden der Viermillionenbeoölkerung Berlins sollten es nun
der Gruppe Berlin-Brandenburg ermöglichen, den bedürftigen
SA . -Männern diese finanzielle Belastung abzunehmen.

Komps um die Schachwelirneislerschasl
Bogoljubow verschenkt einen klaren Sieg

Freiburg i. Br ., 24. Avril. Die auf dem Schauinsland be¬
gonnene achte Partie um die Schachweltmeisterschaft wurde zu
Ende gespielt. Bekanntlich hatte in der Abbruchstellung der
deutsche Meister eine ganz ausgezeichnete Stellung erzielt , so daß
allgeniein angenommen wurde , der erste volle Zähler müsse an
Bogoljubow fallen . Der Weltmeister , äußerst zäh jeden Zoll
breit Bodens verteidigend , brach durch seinen ungeheuren Wi¬
derstand , zusammen mit der Oberflächlichkeit Bogoljubows , den
Kampfgeist unseres Meisters , so daß dieser wohl befangen spie¬
lend , den allgemein erwarteten Gewinn aus der Hand gab . Die
Partie selbst wurde nach dem 64 Zug Remis gegeben. Es ist
zur Zeit beim deutschen Meister ein bedenklicher Mangel an
Technik zu verzeichnen, denn er müßte sonst schon mindestens
mit dem Weltmeister gleichgezogen und aussichtsreiche Partien
gewonnen haben . Der Stand des Wettkampfes ist nun folgen¬
der : 2 :0 bei 6 Remisen zugunsten von Dr . Aljechin.

Anrvetierschäden in Oberi-Men
Mailand , 24 . Avril. Der Sturm und die starken Regenfälle

der letzten Tage haben in Oberitalien überall Hochwasser mit sich
gebracht . Der Lago Maggiore ist in den letzten 24 Stunden um
über 50 Zentimeter gestiegen. Der Po und die Etsch haben an
vielen Orten die Ufer überschwemmt. Die Wasserstandsmesser
des Po zeigen verschiedentlich4 Meter über dem Normalstand an .
An vielen Orten mußte infolge der Ueberschwemmung der Land¬
straßen der Verkehr umgeleitet werden . In Viella wurde ein
37jähriger Mann bei einem Flußübergang vom Wind in die
hochgehende Oropa geschleudert . Der Verunglückte wurde dann
von der Gewalt des Stromes an das Ufer getragen , wo er nach
vielen Stunden in schwerverletztem Zustand aufgefunden wurde.
Auf der Provinzialstraße Varallo- Alagna ging eine Lawine
nieder , die den Verkehr sperrte . Die Mustermesse von Varallo
mußte wegen des Unwetters avj den 1 . Mai vertagt werden.
In den Dolomiten ist überall Neuschnee gefallen . Die Tempe¬
raturen sind stark gesunken . An der Riviera wütete der
Sturm weiterhin stark In Genua mutzten die Schiffe ihre
Anker verstärken. Verschiedene größere Schiffe, unter ihnen auch
die deutsche „Milwaukee " haben die Ausfahrt verschoben , wäh¬
rend andere Dampfer schon bei der Einfahrt vor dem Hafen fest -
machen mußten . Große Schäden richtete der Sturm vor allem
im Hafen von Saoona an . Eine neu errichtete Mole brach
von dem Anprall der Wellen auf über 50 Meter zusammen.
Die Wellen überfluteten auch die Mole und brachten das Hafen¬
gelände bis zum Eisenbahnanschlutz in größte Gefahr . Ueber
100 Eisenbahnwagen wurden gegeneinander geschleudert unk»
zerstört. Die Gleise wurden aus dem Boden gerissen .

Besprechungen Suvichs »n London
London . 24 . April. Amtlich wird mitgeteilt, daß Suvich in

Gesellschaft des italienischen Gesandten im Ministerium des
Aeußern Simon einen Besuch abgestattet hat . Die Besprechungen,
an denen Eden . Vansittari und Lord Stanhope teilnahmen, be¬
faßten sich vorwiegend mit dem Thema des augenblicklichen
Standes der Abrüstung . Die Besprechungen werden am
Mittwoch wieder ausgenommen werden .

Kroatisches Dorf niedergebrannt
Belgrad, 24 . April . Das Dorf Kraljewatz in Kroatien wurde

durch eine Feuersbrunst zerstört. Hierbei sind über hundert Häu¬
ser niedergebranilt . Das Feuer , das infolge der Hitze und der
Trockenheit günstige Voraussetzungen fand , wurde besonders
durch einen sturmartigen Wind gefördert . Die Feuerwehren er¬
wiesen sich gegenüber dem entfesselten Element als machtlos.
Bei den Löscharbeiten sind mehrere Menschen verletzt worden.

Wildbad . 2S . April 1934 .
Die Ortsgruppe Wildbad des Schwarzwaldvereins hatte

ihre Mitglieder und Freunde auf Sonntag Abend in das
Hotel „Zum kühlen Brunnen " zu einem Familien -
abeud verbunden mit einer Hauptversammlung
eingeladen . Der geschäftliche Teil des Abends ging schnell
vorüber . Der Vereinsführer , Herr Rektor Dengler , begrüßte

! die in erfreulich großer Zahl Erschienenen und gedachte der
durch Wegzug und Tod verlorenen Mitglieder . Herr Franz
gab, ausgehend von den großen politischen Geschehnissen des
vergangenen Jahres , einen Ueberblick über die Vereins -
tätigkeit im Jahre 1933 und verlas für den verhinderten
Rechner Ehmann den Kassenbericht . Zu aller Freude konnte
mitgeteilt werden , daß sich die Zahl der Mitglieder andau¬
ernd hebt. Für 25 jährige treue Mitgliedschaft konnte das
goldene Vereinsehrenzeichen verliehen werden an Herrn
Hotelbesitzer Karl Bätzner , Frau Hotelbesitzer Gustav Bott
Witwe , Herrn Stadtpsarrer Fischer , Frau Stadtbaumeister
Munk Witwe und Herrn Hotelbesitzer Wentz . Herr Stadt¬
pfarrer Fischer dankte im Namen der Jubilar « in feinen
Worten über den Sinn und Wert des Manderns . Gemein¬
samer Gesang von Wanderliedern sowie Musikvorträge der
Herren Wildbrett , Schlüter und Schwizgäbele brachten die
Anwesenden schnell in die richtige Stimmung ; eine Schar
junger Mädchen erfreute die Gäste mit schönen Reigen und
fand reichen Beifall ; der Singkreis , sowie Frau Trippner
verschönerten den Abend unter Herrn Trippners Leitung
mit dem Vortrag von Volksliedern . Mit einem lustigen
Schwank brachten die Lachmuskeln in gehörige Bewegung
Fräulein Kraft , Walter Funk , Robert Treiber , Ernst Fröh¬
lich , Gustav und Julius Bott . Anschließend folgte Tänzchen
auf Tänzchen. Der Abend war in jeder Hinsicht abwechs¬
lungsreich und allen , die sich in uneigennütziger Weis« für
die Durchführung zur Verfügung gestellt haben, gebührt
herzlicher Dank.

Die Frühjahrsoffensive gegen die Arbeitslosigkeit! Ge¬
waltig hat die deutsche Frühjahrsoffensive gegen die Ar¬
beitslosigkeit eingesetzt . Unser Führer kämpft mit einer
Energie , um jedem deutschen Arbeiter sein Brot zu geben .
Und es ist wahrlich keine leichte Aufgabe , Millionen Menschen
wieder in den Rhythmus der Arbeit einzuglieüern und viele
Millionen Familien damit wieder zu versorgen ! Aber unser
Führer braucht nicht nur unser Vertrauen , sondern er be¬
nötigt auch unsere Mitarbeit . Jetzt im Frühling hat sich eine
Front gebildet, di« jung , frisch, lebenstüchtig den Kampf
gegen die nervenzermürbende Arbeitslosigkeit ausgenommen
hat . An ihrer Spitze marschiert die dritte große national -

? sozialistsche Geldlotterie für Arbeitsbeschaffung, die es sich
diesesmal zur besonderen Aufgabe gemacht hat , nicht nur

. dem deutschen Volke einen neuen Arbeitsfundus zu schenken,
sondern auch dem vaterländischen und kameradschaftlichen
Empfinden gemäß vielen Deutschen die Aussicht aus einen
Gewinn zu geben . Der Gewinnplan zeigt nicht mehr den
übermäßig hohen Hauptgewinn , sondern viele, recht be¬
trächtliche mittlere Gewinne an . Die Gewinnzahl ist darum
um fast 50°/o gegenüber den vorjährigen Lotterien vermehrt
worden und vielen kann sich nun eine Glückskür öffnen.
Der Trompetenruf zu dieser Frühjahrsoffensive wird wohl
darum keine tauben Ohren finden . Das neue braune Los
mit den stattlichen Inschriften : Dem deutschen Volke
jürArbeitsbe Schaffung ! wird alte Streitkräfte zum
sieghaften Kampf ums deutsche Glück sichern . Die Lose sind
zu haben bei der Sparkasse Wildbad.

MttMiW
Die Beamte, , und der 1. Mai

Stuttgart , 24. April . Von der Eauleitung der NSDAP , wird
mitgeteilt: Auf verschiedene Anfragen wird mitgetcilt, daß die

s Beamtenschaft am 1. Mai -Aufmarsch des schaffenden Volkes
; selbstverständlich teilnimmt. Der Beamte als wichtiges Glied

in der Volksgemeinschaft aller Schaffenden marschiert genau so
wie der Arbeiterkamerad aus den Fabriken und Kontoren —
wie der Bauer und der Handwerker am 1 . Mai , so daß die engste
Verbundenheit aller Stände im neuen Deutschland sichtbar dar-
gestellt wird . Jeder Veanite nimmt also am Aufmarsch teil und
zwar im geschlossenen Zug seiner zugehörigen Körperschaft.

Der Kampf gegen die Landflucht
Stuttgart , 24 . April. Der Leuteinangel auf dem Land und die

Arbeitslosigkeit in der Stadt Stuttgart nötigen die Stadtver¬
waltung dazu, mit allen Mitteln den Zuzug von arbeitslosen
und hilfsbedürftigen Personen fernzuhalten , außerdem aber auch
den Zuzug all der Leute , die bisher in landwirtschaftlicher Ar¬
beit standen oder ihrer Herkunft nach für landwirtschaftliche Ar¬
beit geeignet sind . Jeder , der nach Stuttgart zuzieht, erhält ein
Merkblatt ausgehändigt: „Warnung an Zuziehende !
Nach Stuttgart zuziehende Personen erhalten auf die bestehende
große Arbeitslosigkeit 1 . keine Unterstützung, wenn sie oder ihre
Familie beim Zuzug hilfsbedürftig sind oder es später werden :
2 . keine Wohnung und kein Zimmer , falls sie arbeitslos oder
mittellos sind , da die Hausbesitzer und Vermieter aufgefordert
sind , keine Wohnungen oder Zimmer an solche Personen zu ver¬
mieten , und das Wohlfahrtsamt keine Mietsbeihilfe bezahlt ;
3 . nur Aufnahme in die Städt . Beschäftigungsanstalt im Falle
der Not . Dort müssen sie ohne Varlohn Pflichtarbeit ausführen
(Erdarbeiten, Holzspalten , Steinklopfen u . ä .) . Wer trotzdem
nach Stuttgart zieh ; , hat selbst alle Folgen zu tragen ; die Stadt¬
verwaltung lehnt ausdrücklich jede Verantworung ab .

"

Appell der SAR . I, Landesverband Südwest
Stuttgart , 24. April. Der Landesverband Südwest der SAR . 1

hatte am Sonntag einen Führerappell in der Liederhalle , der
der Aufklärung über den neu gegründeten Frontkämpferbund
und über den Eintritt in die SAR . 1 dienen sollte. Aus Würt¬
temberg und Baden waren die Führerkameraden in so großer
Zahl herbeigeeilt , daß der große Saal der Liederhalle bis auf
den letzten Platz gefüllt war . Landesführer Lensch wurde mit
seinem Stab stürmisch begrüßt . Er überbrachte die Grüße des
früheren , noch unvergessenen Landesfllhrers Wenzl , der künftig
wieder in einer führenden Stellung des neuen Frontkämpfer¬
bundes tätig sein soll Dann kam der Rechenschaftsbericht über
die vergangenen Jahre und Monate. Die Quellen der Kraft,
so führte Landesführer Len sch aus , die den Stahlhelm allezeit
getragen haben , waren das Fronterlebnis und der freiwillige
Gehorsam des freien Mannes. Der Zweck seiner Gründung im
Jahre 1919 war , das Frontsolöatentum einzusetzen gegen den
Zerfall von Staat und Volk und gegen jene, die Volk und Vater¬
land verraten haben . Sein großes Ziel war immer Deutschland.
250 tote Kameraden blieben auf dem Wege dieses Kampfes
für Deutschlands Ehre und Freiheit. Als Blutzeugen für unser
ehrliches Wollen werden sie unserem Herzen für immer nahe¬
stehen . Zu Ehren der Toten wurde das Lied vom guten Kame¬
raden gesungen. In der Eründungsakte des NS .-Deutschen
Frontkämpferbundes , die von Hindenburg und Hitler unterzeich¬
net ist, werden die Verdienste anerkannt , „die sich der Stahl¬
helm , Bund der Frontsoldaten , um die Vorbereitung der natio¬
nalsozialistischen Revolution und um sie Vertretung des Front-
soldatengedaiikens seit dem November 1918 erworben hat". Un¬
ser Bund tritt deshalb gleichberechtigt m die nationalsozialistische
Bewegung ein. In der Gefolgschaft Adolf Hitlers, in die der
Stahlhelm nun auch äußerlich eingegliedert wird , stehen den
Kameraden große Aufgaben bevor. Dem Gruppenführer Ludin
gebührt der Dank aller Stahlhelmer für das große Verständnis, ,
das er den Frontsoldaten entgegengebracht hat. Mit einem
dreifachen „Sieg-Heil" auf den Reichspräsidenten , auf den Füh¬
rer Adolf Hitler und aus den Bundessührer Franz Seldte schloß
der Landesführer seine mit stürmischem Beifall aufgenommene
Rede .

Standartenführer Vach - Stuttgart brachte ein dreifaches
„Front - Heil" auf den Landessührer aus . Der Fürst von Hohen»
zollern -Sigmaringen dankte als ältester Kreisführer dem Lan-
desfühier für seine opservolle und erfolgreiche Arbeit und über¬
reichte ihm ein Andenken an den gemeinsamen Kampf . Hierauf
marschierten weit über 1000 Stahlhelmführer in geschlossenem
Zuge mit den alten Neichskriegsflaggen durch die Stadt zum
Heim in der Ulrichstraße. In der Adolf-Hitler- Straße nahm
der Landessührer noch einmal den Vorbeimarsch ab.

Stuttgart , 24 . April . (Beförderung .) Der Reichs¬
führer der SS . Himmler hat am Geburtstag des Führers
den Sturmhauptführer der SS . , Arnold , Landesbauern¬
führer in Württemberg , zum SS . - Sturmbannführer beför¬
dert .

Durcharbeitszeit . Die Bekanntmachung des
Staatsministeriums vom 26 . v . M . ist dahin abgeändert
worden , daß die Dienstzeit an den fünf ersten Wochentagen
von 7 Uhr bis 12 .30 Uhr und von 1 Uhr bis 4 Uhr festge¬
setzt wird .

Das Luftamt . Wie das DNB . auf Anfrage bei zu¬
ständiger Stelle erfährt , trifft die in einem Teil der Presse
erschienene Meldung , wonach das Luftamt seinen Sitz in
Böblingen erhalten soll, nicht zu . Richtig ist vielmehr , daß
das in diesen Tagen geschaffene Luftamt seinen Sitz in der
Landeshauptstadt Stuttgart haben wird und daß bereits
die hierzu nötigen Räume gemietet worden sind.

Todesfall . Schmerzliche Trauer ist in der Ev . Dia¬
konissenanstalt Stuttgart eingekehrt durch den Tod von Frau
Oberin , Diakonisse Elisabeth Freiin von Woellwarth -Lau-
terburg . Seit 17 Jahren bekleidete sie ihr großes und für
das vielverzweigte Werk und seine Schwesternschaft so wich¬
tiges Amt dor Oberin . 2m Jahre 1912 war sie als Diako¬
nisse eingetreten und bald der früheren Oberin als Eehift : n
Leigegeben worden . Ihre Einführung als .Mutter " des



Hauses fand im Jahre 1917 durch Prälat D7 Römer statt .
Mit Tatkraft , Umsicht und praktischem Sinn übte die Ver¬
storbene ihren Dienst aus . Echtheit und Wahrhaftigkeit wa¬
ren Erundzüge ihres Wesens.^

Böblingen , 24 . April . (Daser st eHJ . - Segelflug -
z e u g .) Vergangenen Freitag versammelte sich vor dem
Gebäude des Eebietsluftfahrtlehrgangs in Böblingen eine
stattliche Anzahl von Ehrengästen gemeinsam mit den zur¬
zeit am Lehrgang teilnehmenden Hitlerjungen , um der
Weihe des ersten selbstgebauten Segelflugzeuges der wiirtt .
Hitlerjugend beizüwohnen. In angestrengter Arbeit war es
den Lehrgangsangehörigen gelungen , ihr Segelflugzeug ge¬
rade auf den Geburtstag des Führers fertigzustellen. Ge -
bietsfiihrer Wacha weihte das schmucke Flugzeug , ein Mu¬
sterbeispiel sorgfältiger Werkmannsarbeit , auf den Namen
des Vorkämpfers deutschen Iungsliegertums , Obergebrets -
fllhrers „Ritter von Schleich" .

Tübingen , 24 . April . (Erwerbung eines Schul¬
landheims .) Die Oberrealschule Tübingen , die bekannt¬
lich Versuchsschule geworden ist , bedurfte zu diesem Zweck
eines Schullandheims . Ein solches hat nunmehr die Stadt
Tübingen zu 10 000 RM . erworben , in dem früheren Rö-
rnerste

'
iirhaus bei Donnstetten OA . Urach , das früher das

Heim der Naturfreunde war und nachher vom Staat be¬
schlagnahmt wurde . Es bietet Platz für 60 Leute oder 2
Klassen .

Göppingen , 24 . April . (Die K i n d s e n t f ü h r u n g .)
Die Göppinger Kindsentführung wird immer rätselhafter .
Die Mutter der entführten Helene Schnaitmann erhielt am
Montag eine Ansichtspostkarteaus Karlsruhe , abgestempelt
von Pforzheim , worin mitgeteilt wird , dag ihre Tochter ei¬
nen 8tägigen Aufenthalt in Nürnberg hinter sich habe. Sie
werde sich jetzt nach Leipzig zu Verwandten begeben und
bald wieder in Göppingen eintreffen . Ihr Befinden sei gut.

Hohenstaufen, OA. Göppingen , 24 . April . (Verun¬
glückt . ) Der 20jährige Bauarbeiter Rauleder stand auf
dem Gebälk beim Neubau der Kirche , als ein Balken nach¬
gab . Er stürzte in die Tiefe und trug so schwere Verletzun¬
gen davon , daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden
mutzte .

Großküchen , OA . Neresheim , 24 . April . (DenFußab -
geschnitten . ) Das 8jährige Söhnlein des Landwirts
Johs . Oberlader half seiner Mutter beim Futterschneiden.
Er wollte mit dem Fug das aufgehäufte Futter wegstrei¬
fen , während die Futterschneidmaschine noch im Gange war ,
kam aber dabei zu nahe ans Schwungrad , sodag er von die¬
sem erfaßt wurde , wobei der Fug am Knöchel abgeschnitten
wurde.

Oeffingen , OA . Waiblingen , 24 . April . (Brand . ) 2m
Wohn - und Oekonomiegebäude des Landwirts Schweizer
brach am Montag mittag Feuer aus . Die Scheuer und der
Dachstock des Wohngebäudes sind ein Opfer der Flammen
geworden.

Vaihingen a . E . , 24 . April . (In fremdem Land
verunglückt .) Aus Sakura in Ost-Afrika ging beim
hiesigen Bürgermeisteramt die Nachricht ein, daß der 47
Jahre alte Kaufmann Gustav Bader von hier am Ostsr-
mo ' .ag mit dem Motorrad tödlich verunglückt ist.

-ndelsheim a . N., 24 . April . (Tödlicher Unfall .)
In der Nacht auf Sonntag kam ein verheirateter Arbeiter
au, - Untereisesheim beim Auswechseln einer Glühbirne mit
dem elektrischen Strom in Berührung . Er fiel hierbei vom
Langer in den Neckar und konnte nur noch als Leiche gs-
lu- m werden.

Hcilbronn , 24 . April . (Ki n d s t ö t u n g . ) Wegen eines
Verbrechens der Kindstötung wurde die 24 Jahre alte
Anna Botzenhardl von B . zu 2 Jahren 9 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Die Angeklagte hat bereits vier Kinder ge¬
boren, von denen aber nur eines am Leben ist. Das Schwur¬
gericht überzeugte sich an Hand der Beweisaufnahme da¬
von , dag die Botzenhardt ihr viertes Kind vorsätzlich getö¬
tet hat .

Balingen , 24 . April . (S ä n g e r t r e f f e n .) Am Sonn¬
tag fand der erste Kreistag des neugegründeten Zollernkrei-
ses im Schwäbischen Sängerbund statt . Etwa 2500 Sänger
waren anwesend. Der neue Führer des Gaues , Schulrat
Wüst, hatte das Treffen durchgeführt. Nachmittags bewegte
si . ein imposanter Festzug durch die Straßen der Stadt
zu i Wilhelm Murr -Haus , vor dem eine Kundgebung für
das deutsche Lied dem Tag die Weihe gab.

Llaubeuren , 24 . April . (Betonkamingesprengt .)
Am Samstag wurden in der früheren Liebichen Fabrik
durch Pioniere des 5 . Vionier -Bataillons Ulm Svrenaun -
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! gen vorgi nommcn. Dabei wurde auch das erste und älteste
Betonkamin der Welt gesprengt. Das Kamin hatte eine
Höhe von 99 Meter und wurde im Jahre 1882 erbaut .

Tettnang , 24 . April . (Die erste elektrischeVoll -
bahn .) Es dürfte wenig bekannt sein , daß der dieser Tage
verstorbene Oskar v . Miller , der Schöpfer des Deutschen
Museums in München, die erste elektrische Vollbahn in
Deutschland projektierte und durchgeführt hat . Es ist sie
Bahn zwischen Meckenbeuren und Tettnang , die ausgangsdes 19 . Jahrhunderts geschaffen wurde.

Ulm, 24. April . (7 5 Iahre alt . ) Am Mittwoch begeht
Generalleutnant a . D . Exz . Wilhelm Köhl in bestem Wohl¬
befinden den 75 . Geburtstag . 1916 wurde er zum kaiserl.
Gouverneur der Festung und Provinz Namur ernannt und
1917 zum Generalleutnant befördert Am 20 . Mai 1918
nahm er seinen Abschied. Nach kurzem Aufenthalt in Mün¬
chen zog er sich in sein Landhäuschen in Pfaffendorf bei
Neu - Ulm zurück. Sein Sohn Hermann Köhl hat bekannt¬
lich als erster den Atlantischen Ozean von Osten nach We¬
sten überquert .

Friedrichshefen , 24 . April . (Aus Liebeskummer
in den Tod . ) Die 29jährige ledige Kellnerin Nosemaris
Rink aus Jngerkingen OA . Biberach, die im Gasthaus zum
Rad bedienstet war , wurde im Bodsnsee beim städt. Strand¬
bad gefunden . Nach dem zurückgelassenen Abschiedsbrief ist
sie aus Liebeskummer in den See gegangen.

Dreifache Todesstrafe . In der Schwurgerichtsvsrhand -
lung gegen den früheren Museumsaufseher Otto Weihe in
Berlin , der in der Nacht zum 4 . März in seiner Wohnung
in Moabit seine Ehefrau , seine 16jährige Stieftochter und
ein 3jähriges uneheliches Kind seiner Frau mit Hammer¬
schlägen ermordet hat , beantragte der Staatsanwalt , den
Angeklagten dreimal zum Tode zu verurteilen . Dem An-

; trag entsprechend lautete das Urteil auf Todesstrafe .
Dank des Reichspräsidenten für den Tübinger

Ehrenbiirgerbrief
Tübingen , 24 . April. Nach der von Oberbürgermeister Scheef

gegebenen Mitteilung ist die Antwort des Reichspräsidenten
auf die ihm seinerzeit überreichte Urkunde zum Ehrenbürger
von Tübingen eingetroffen. Der Ehrenbiirgerbrief ist von Glas¬
maler Brenner in künstlerisch schöner Form geliefert worden .
Der Reichspräsident gibt seiner Freude über ihn in folgenden
Worten Ausdruck : „Ihnen und dem Stadtrat von Tübingen
spreche ich für die freundliche Uebersendung des Ehrenbürger -
briess meinen herzlichen Dank aus . Ich habe die schöne Ur¬
kunde gerne entgegengenommen und benutze die Gelegenheit,
meinen dortigen Mitbürgern nochmals meine besten Wünsche
für ihre gedeihliche Entwicklung zu übermitteln. Mit freund¬
lichem Gruß von Hindenburg , Ehrenbürger von Tübingen."

VerLandstag der Konditoren
Göppingen , 24 . April. Am Montag begann der auf drei Tage

berechnete 37 . Landesverbandstag der selbständigen Konditoren
von Württemberg. Die Stadt trägt aus diesem Anlatz Flaggen-
schrnuck . Etwa 200 Gäste aus allen Teilen des Landes trafen
hier ein Unter Leitung des ersten Verbanösführers, Wilhelm
Schietz - Ulm, fanden Besprechungen mit Len Obermeistern aus
dem Lande und den Nachbarverbänden statt . Als Auftakt für
die Tagung trafen sich am Abend im großen Saal des Rades
die Gäste zu einem Vegrüßungsabend. Jnnungsobermeister
Lehrenkrauß - Stuttgart überbrachte die Grütze der Konditor-
Innung Stuttgart , während Konditor- Obermeister Schöllkopf -
Eöpvingen den Gästen aus dem Lande und dem übrigen Reich
die Willkommengrütze der Göppinger Kollegen entbot.

MMe MchrWLL au? Mer Wett
1V9 Tote in Senitze geborgen. Bis Montag abend sind

aus dem Bergwerk Senitze 109 Leichen geborgen worden.
Die Rettungsarbeiten nehmen ihren Fortgang .

Erholungsaufenthalt für bildende Künstler , Die Reichs¬
kammer der bildenden Künste entsandte am 21 . April zum
erstenmale 60 erholungsbedürftige notleidende Künstler aus
den ihr angeschlossenen Fachverbänden nach dem Künstler -
Erholungsheim Schloß Neuburg am Inn .

Hinrichtung in Erfurt . Wie der amtl . prsuß . Pressedienst
mitteilt , ist Dienstagmorgen in Erfurt der Johann Eans -

Stadk Wildbad .

AWe m ÄMmeifiz M 1. Mai.
Die Stadt gibt an die Einwohnerschaft zum Schmücken

der Häuser Tannenreisig ab . Die Abgabe erfolgt

ad Freitag, de» N . Hnl M «aWttags.
Gärtner und größere Betriebe können nicht berücksichtigt
werden . Bei rechtzeitiger Bestellung wird letzteren vom
Staatl . Forstamt zu angemessenem Preis Reisig zugewiesen
Anmeldungen sind direkt an das Staatl . Forstamt Wildbad
Olgastrahe zu richten .

Bürgermeisteramt .

Stadtgemeinde Wildbad i. Schw .

Steuer-Einzug.
Die Grund - , Gebäude - , Gebäudeentschuldungs- und Ge¬

werbesteuern für Monat April 1934 werden am

Donnerstag, den 26. April 1934
vormittags 10 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Ferner wird an die Bezahlung der rückständigen öffent¬
lichen Abgaben ( z . B . Wasserzins , Feuerwehrabgabe , Ein¬
wohnersteuer , Bürgersteuer , Brandschadenumlage , Hunde-
abgabe ) erinnert .

Gleichzeitig wird auf den Anschlag am Rathaus betr
Haftung Dritter bei den städt. Steuern hingewiesen.

Wildbad. den 25 . April 1934._ Stadtkaffe .
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darf aus Erfurt hrngerichtet worden . Wansdorf war von
dem Schwurgericht in Erfurt wegen des an der Ehefrau
Margarete Schaar begangenen Mordes zum Tode verur¬
teilt worden.

Expreßzug in Mexiko entgleist. Nach einer Meldung der
Associated Preß entgleiste bei Queretaro (etwa 200 Kilo¬
meter nordöstlich von Mexiko Stadt ) der internationale Ex -
preßzug Loredo (Ort an der Grenze von Texas ) —Merikst,---
Stadt . 11 Reisende wurden schwer verletzt , 26 kämen mit
leichteren Verletzungen davon.

Zugunglück in der Mandschurei. Nach einer Meldung aus
Kintschau ist dort ein Militärzug entgleist. Vis jetzt sind29 mandschurische Soldaten als Opfer des Unglücks gemel¬det worden.

FlugzeugaSsturz . Bei einer Uebung in der Nähe von
Warschau stießen zwei Militärflugzeuge zusammen. Die
beiden Flieger wurden getötet.

Der Motorradfahrer Willy Kobe, der beim Training
zum Eilenriede -Rennen zu Fall kam , ist den schweren Ver¬
letzungen , die er dabei erlitt , erlegen.

Gasbehälter bei Mailand explodiert. In dem Mailän¬
der Industrievorort Bovisa explodierte ein Gasbehälter ,
wodurch die Gasversorgung Mailands und der umliegenden
Ortschaften unterbunden wurde.

Riesenbrand in einem ungarischen Dorf . In dem nord¬
ungarischen Dorf Verpelet ist infolge eines Kaminfunkens
ein Brand entstanden , der Dienstag noch andauerte und
durch den bisher etwa 25 Häuser samt Stallungen und son¬
stigen Nebengebäuden eingeäschert worden sind

Brandunglück in der Slowakei . Montagnachmittag wurde
der Ort Vabin im Komitate Arva von einem großen Brand ,der sich infolge des Sturmes mit rasender Schnelligkeit aus¬
breitete , heimgesucht . 130 Häuser brannten nieder . Der
ganze Ort besteht nur noch aus Trümmern . 3 Menschen fie¬
len den Flammen zum Opfer . Auch viel Vieh kam in den
Flammen um.

Im Salzkammergut tödlich abgestiirzt. Zwei Knaben , die
bei Ebensee im Salzkammergut auf einen Felsen geklettert
waren um Blumen zu pflücken, sind tödlich abgestürzt.

BiehAreise . v e ch i n g e n : Rinser 75—230 . trächtige Kalbin-
nen und Kühe 250—400 , Wurstkühe bis ISO RM . , Schlachtvieh
23—30 Psg. das Pfund.

Das Wstisr
für Donnerstag

Ein von Großbritannien bis nach Skandinavien sich er¬
streckendes Tiefdruckgebiet gewinnt Einfluß aus dre Wetter¬
lage , Für Donnerstag ist mehrfach bedecktes, unbeständiges
und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten .

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag, 28. April
7 . 10 Nach Frankfurt: Frübkonzert . Schallolarten

10 . 10 Aus Stuttgart : Schulfunk für alle Stufen : „Saar "
10.40 Sonate d-moll ov . 121
12 .00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13 .20 Nach Frankfurt: Norddeutsche Volksweisen. Schallplatte»14 .00 Aus Stuttgart : Tenor und Kolorarur, Schallplatte«15.00 Kinderstunde : Bunter Bilderbogen
15 .40 Lieder von Hugo Wolf
16 .00 Aus Frankfurt: Nachmittagskonzert
17.30 Aus Stuttgart : Deutschen Dichters Erdenwallen : Das

Leben des Wandsbecker Voten Matthias Claudius
18.00 Wiener Walzer, Schallvlatten
18 . 15 Nach Frankfurt : Familie und Rasse
18 .25 Nach Frankfurt: Spanischer Sprachunterricht
19 .00 „ Arbeitskameraden"

19 .40 Aus München : Vortrag über Oesterreich
Stunde der Nation : Eine Alvensymphonke

21 .30 Aus München : „ Lied der Arbeit- zum 1 . Mai 1934
22 .30 Aus Kaiserslautern : Saarländisch- pfälzischer Dichter - und

Komponistenabend
23.00 Aus Stuttgart : Kompositionen von Karl Haff«
24 .00 Nach Frankfurt: Nachtmusik.
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Hauptversammlung
am Donnerstag den 26 . April 1934 , abends 8 .30 Uhr
im Hotel „Deutscher Hof".

Tagesordnung :
1 . Neuwahl des 1 . Vorsitzenden
2 . Filmvorführung von Hoffotograf Blumenthal
3 . Verschiedenes.

Wir bitten unsere Mitglieder um zahlreichen Besuch da
interessante Probleme zur Erörterung stehen .

Der Vorstand.

Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör
auf ^1 . April zu vermieten

Haus Weber .

Kelim
leint
ciurcki
reine»
k ! «t -
Heines 6Iut ckurdi eine klut -
reiniZunzskur mit VVacbdolcker-
sakt Marke s «1 i «rs "
blascbe Bill. I .— , 1 .90 unä
blutreinigencie Kräuter in der

kberlmä-vlMerie .

welches zu Hause schlafen kann
findet gute Stellung .
Zu erfragen in der Tagblatt .

Geschäftsstelle.

IM -WlMl !«!'
kürkerrennnckvsme»

sowie

billigst

ffsrl Ikdaek M.
lelepbon 437
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